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ckerschutt könnte auch eine Erklärung für das massive Auf-
treten camivorer Carabidae sein.

Auffallend war der hohe Anteil der Hypogastruridae an
den jüngeren Standorten bis zu einem Alter von 40 Jah-
ren. Die Isotomidae traten erst auf reiferen Flächen ab ca.
90 Jahren auf. Auch die Onychiuridae, eine euedaphische
Collembolenfamilie, nahmen in ihrem Anteil in 47- bis 116-
jährigen Böden zu. Die epigäischen Sminthurididae und
Entomobryiidae waren in den Bodenproben nur selten
nachzuweisen.

Erst ab einem Standortalter von etwa 80 Jahren kann
man von echter Bodenbildung mit einem dünnen A-Hori-
zont sprechen (ERSCHBAMER et al. 1999). Dadurch ist das
Vordringen von Gruppen wie Lumbriciden und Gastropo-
den strikt begrenzt, aber auch Brachyceren und Myriapo-
den finden sich an jüngeren Standorten nur mehr in sehr
geringer Dichte. Hier dominieren zuletzt carnivore Coleop-
tera-Larven. Die jüngsten Areale sind Pionieren mit hoher
Mobilität und Verbreitungsfähigkeit vorbehalten. Neben dem
Standortalter sind aber auch kleinräumige Standortbedin-

gungen ausschlaggebend für Biomasse und Zusammen-
setzung der Bodenfauna-Gemeinschaften. Die Abfolge der
Limitierungen einzelner Tiergruppen in derChronosequenz
des Gletschervorfelds ist nicht unähnlich der entlang des
Höhengradienten (MEYER & THALER 1995), obwohl für die
beiden Muster durchaus unterschiedliche Faktorenkomple-
xe anzunehmen sind.
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Abstract
Species of the genus Latrodectus, „the widows", are notorious for being
poisonous to mammals, and they can also be dangerous to humans.
Despite their medical importance, the taxonomic situation still is
insufficiently known. Remarkably, genital morphology is very similar
in most species, whereas somatic features differ more clearly, such
as abdominal spination and coloration. Six species of Latrodectus are
presented from Yemen, including the Socotra archipelago, and from
adjacent countries of the Arabian Peninsula. L. hystrix is redescribed
and its previously unknown male shown for the first time. L renivulvatus
and L cinctus, both widespread in Africa, now are reported also from
Yemen, Saudi Arabia and Kuwait. For L. dahli, first records from
mainland Yemen are given. The pantropical L. geometricus regularly
occurs in the region, whereas L. pallidus was available only from
museum material. Colour pattern represents an important character
in postembryonic development and helps to identify the species. Mating
behaviour is shortly outlined. At the end of copulation, upon withdrawal
of the palp, the embolus brakes off and remains in the female
receptaculum. Sometimes females may become aggressive and try
to cannibalize on the male.
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Im Folgenden werden die Ergebnisse einer Untersuchung
über die Latrodectus-Arten von Jemen und angrenzenden
Gebieten vorgestellt (KNOFLACH & van HARTEN 2002). Die

Arten der Gattung Latrodectus („Witwen") sind die größten
Vertreter der Kugelspinnen, die Weibchen erreichen eine
Körperlänge von 20 mm. Es besteht ein beträchtlicher Se-
xualdimorphismus, die Männchen sind viel kleiner und bunt
gezeichnet (Abb. 1). Im Laufe der Postembryonalentwick-

Abb. 1: Latrodectus dahli, Kopulationsstellung. Das Männchen klettert auf der
Ventralseite des Weibchens.

lung verändert sich die Färbung der Tiere (Abb. 2). Mit je-
der Häutung werden die Zeichnungsmuster reduziert, so-
dass die adulten Weibchen meist dunkler sind („Schwarze
Witwe"). Der deutsche Name weist auf den fakultativen Se-
xualkannibalismus hin, der wissenschaftliche Name auf den
Giftbiss, der leicht übersehen wird (gr. lathra = heimlich, gr.
dectus= Beißer). Bei den Latrodectus-Arten bricht am Ende
der Kopula der distale Embolus an einer präformierten Stel-
le ab und bleibt in der weiblichen Vulva stecken. Manche
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Abb. 2: Lalrodectus renivulvatus, junges Weibchen mit wti'M

Abb. 3: Latrodectus renivulvatus, Vulva mit Begattungszeichen in Form von
steckengebliebenen Emboli (E) der männlichen Taster (grau schattiert). Der
gesamte Embolus ist abgebrochen und blockiert den Einführungsgang (EG)
des Weibchens. Die Embolus-Spitzen ragen in die Receptacula (R) hinein (Pfeil).
Maßstab: 0.3 mm.

Arten blockieren den Einführungsgang in voller Länge, in-
dem der gesamte Embolus abbricht (Abb. 3).

L. tredecimguttatus (Rossi, 1790) ist die einzige europäi-
sche Spinne, die für den Menschen gefährlich ist (MARETIC
& LEBEZ 1979). Trotz ihrer medizinischen Bedeutung ist die
Taxonomie noch nicht befriedigend gelöst. Die Gattung
scheint artenreicher als früher angenommen.

Derzeit sind weltweit 30 Arten bekannt (PLATNICK 2000).
Im Gegensatz zu anderen Spinnen ist die Genitalmorpho-
logie bei den Latrodectus-Arien sehr einheitlich, während
Färbung, Zeichnung und Bestachelung des Abdomen deut-
liche Verschiedenheiten zeigen. Zudem haben die Arten
unterschiedliche ökologische Präferenzen und Biologie.

Die sechs von der arabischen Halbinsel nachgewiese-
nen Latrodectus-Arten repräsentieren verschiedene zoo-
geographische Elemente und spiegeln die spezielle geo-
graphische Lage der Region wider. L. dahli Levi, 1959 ist
eine Art des Mittleren Ostens und Asiens und erreicht ihre
südlichste Grenze auf Socotra. L pallidus O.P.-Cambridge,
1872 kommt vom Mittleren Osten bis Nordafrika vor, mit
einem isolierten Vorkommen auf den Kapverdischen In-
seln. Ihr Auftreten im Jemen ist nicht überraschend, ba-
siert jedoch auf altem Musealmaterial. L. renivulvatus Dahl,
1902 und L. cinctus Blackwall, 1865 sind weit verbreitete
afrikanische Arten und werden nun zum ersten Mal von
dieser Region gemeldet. Es sind zugleich die nördlichsten
Vorkommen dieser Arten. Am häufigsten ist im Jemen L.
geometricus C.L. Koch, 1841, eine pantropische Art, die
ihren Ursprung möglicherweise in Afrika hat. L. hystrix Si-
mon, 1890 hat das kleinste Verbreitungsareal, scheint je-
doch nicht endemisch in S-Yemen und Socotra zu sein.
Der hier vorgestellte erste Nachweis aus Afrika beruht auf
Musealmaterial and sollte daher durch Nachsammlungen
bestätigt werden. Überraschenderweise ist die sonst im Mit-
telmeerraum bis zum Mittleren Osten häufige L. tredecim-
guttatus in den vorliegenden Aufsammlungen nicht enthal-
ten. Die frühen Funde von L. tredecimguttatus von Soco-
tra und SE Yemen bedürfen also einer Absicherung durch
neue Aufsammlungen. Rezent wurden auf Socotra nur L.
dahli und L. geometricus angetroffen.

Dank: Mit Unterstützung durch die Österreichische Aka-
demie der Wissenschaft (APART 10748 an B.K.).
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